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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Nr. 90. Mittwoch, den 15. April 1908.

Das bei den diesjährigen Landtagswahlen zugrunde zu legende Liſtenformular.
Das Königliche Staatsminiſterium hat beſchloſſen, daß bei den diesjährigen Landtagswahlen ſtatt des durch 8 5 Abſ. 2 des Wahl

14. März 1903reglements vom Z. Hhiober 1906 vorgeſchriebenen Muſters ein Formular mit nachſtehender Kopfinſchrift der Liſtenaufſtellung zugrunde zu
legen iſt.

Jahresbetrag der ſtaatlich veranlagten
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Hohen
zollern)

der Urwähler
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Jahresbetrag der direkten J Urwähler iſt v. Summe An Bemerkungen

r Staate über An Orten, wo direkte Gemeindeſteuern nichtStaatsſteuern und zwar Urwähler zaupt zu keiner der erhoben werden, treten an deren Stelle die
(Gemeinde* iſt nicht zur P z jed. Urwähler vom Staate veranlagten Grund-, Gebäude-
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ommen E vom Provinzial t gehört deshalb S betrag Gebäude und Gewerbeſteuernrſteuer r ſteuern in ſteuer ver ur dretien Ab- teuern Bezirksſteuern werden nur in der Provinz(ausſchl. gänzungs Gewerbe Hohenzollern anlagt, da einſchließl. der der Heſſen-Naſſan erhoben.

der 3 Mk betriebe Temekude her ſind ein teilung 3 Mk. Abteilung Alſo weder z. einer d. in d. Spalten12--14
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Merſeburg, den 30. März 1908. Der Königliche RegierungsPräſident. Frhr. v. d. Recke.

Das Abladen von Schutt, Müll und Aſche
wird von jetzt ab nur noch in der ausge-
ſchechteten Kiesgrube der Roſtock'ſchen
Erben, hinter dem Schiefweg am Lauch-
ſtädter Bahngleis gelegen, ſowie auf dem
nicht verpachteten Teil des ſtädtiſchen Plan-
ſtücks Nr. 334, zwiſchen dem Leunger Weg
und der Saale hinter Reibnitz Höhe ge-
legen, geſtattet. An dem bisherigen Platze
an dem Wege vom Bürgergartengrundſtück
nach dem Feldſchlößchen iſt das Abladen von
Schutt uſw. von jetzt an verboten. (799

Merſeburg, den 13. April 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daßdie

öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt
am 2., 6., 9., 13. u. 16. Mai dieſes Jahres
nachmittags 3 Uhr in der Aula der ge-
hobenen Knabenſchule, im 2. Korridor rechts
ſtatrfinden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 30. April dieſes
Jahres im Polizeibureau während der
Dienſtſtunden von 8 1 Uhr vormittag zu
melden, um daſelbſt den Tag, an welchem ſie

l

mit dem Jmpflingerſcheinen ſollen, mitgeteilt zu eint ſein mögen, zum
erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1907 ge-
borenen ſowie die in den Vorjahren ungeimpft
gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder;
auch werden im Jahre 1908 geborene, min-
deſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung
angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Nachſchau
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe-
fohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpſung
oder der Nachſchau ferngeblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 M. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft. (788Merſeburg, den 11. April 1908.

Die Polizeiverwaltung.
m a

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. April. (Hofnachrichten.)
Aus Korfu wird unterm Heutigen gemel-
det: SGe. Maj. der Kaiſer nahm heute
mittag an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes
„Jmpacable“ das Frühſtück ein. Während
des Mahles brachte der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus „Jch trinke auf unſere beiden
Fahnen, und ich wünſche, daß ſie ſtets ver

Wohle des Welt-
Kerr, deſſen Vaterfriedens.“ Kommandant

der Lord Admiral Kerr war, ſagte, als er
auf das Wohl des Kaiſers trank: „Mein
Vater meinte in Bezug auf Eure Majeſtät,
daß Gott aus einem Manne, der ein großer
Admiral geworden wäre, einen großen Kaiſer
geſchaffen habe. Der Kaiſer überreichte
dem Kommandanten ſein
engliſcher Admiralsuniform mit eigenhän-
diger Widmung und ſchenkte ein gleiches Bild
auch der Offiziersmeſſe. Von 1 bis 5 Uhr
blieb der Kaiſer an Bord. Jn frödhzlicher,
ungezwungener Laune unterhielt er ſich mit
dem Kommandanten und den Offizieren.

Rußland.
Lodz, 13. April.

Fabrikanten Bermann ein Bombenatten-
tat verübt. Bermann wurde der Leib auf-
geriſſen. Seine Frau verlor bei der Explo-
ſton eine Hand und erlitt zwölf Durchlöche-
rungen der Beine.

Zur Ermordung
des Statthalters von Galizien.

Wien, 13. April. Wie nunmehr bekannt
wird, hatte der Klud der Jungruthenen
am Freitag im öſterreichiſchen Parlament
dem Miniſterpräfidenten erklärt, er beſtehe auf

großes Bild in

Hier wurde gegen den

Polizeikommiſſar

148. Jahrgang.

dem Rücktritt Potockis, deſſen Stellung wegen
ſeiner Unterſtützung der Altruthenen bei den
Landtagswahlen unhaltbar geworden ſei, da
ſonſt unberechenbare Folgen eintreten könnten,
für die der Ruthenenklub keine Verant
wortung übernehmen könne.

Wien, 13. April. Die Mutter des
Mörders Siczynski ſagte zu dem Lemberger

nach längerem Leugnen:
„Jch will die Wahrheit ſagen, ich war es,
die meinem Sohn dieſen Gedanken eingab
und ihn bewog, mit dem Hinweis, daß es
nur dieſen einen Ausweg gebe, der Unter-
drückung des rutheniſchen Volks ein Ende zu
machen.“ Hierauf erfolgte die ſchon gemeldete
Verhaftung der Mutter Siczynskis. Auch
ſeine Schweſtern wurden verhaftet.

Wien, 13. April. Der Attentäter
Miroslaw Siczynski iſt 24 Jahre alt
und im Zhbarazer Bezirk als Sohn eines
rutheniſchen Pfarrers geboren. Er gehört dem
rudikalen Flügel der rutheniſchen Studenten
an und hat an allen Demonftrationen dieſer
Gruppe teilgenommen, ſo bei der Anweſenheit
des früheren Miniſterpräſidenten Koerber in
Lemberg, worauf er Gefängnisftrafe erhielt,
ferner an dem Auszug der Studenten aus
der Lemberger Univerſität im Jahre 1905,
als die rutheniſchen Sprachenforderungen nicht
erfüllt worden waren, ſchließlich an der De-
molierung der Lemberger Univerſität aula
1907, wobei er verhaftet wurde. Schon
während des Strafprozeffes wegen dieſer An
gelegenheit gab Siczynski ſeinen Entſchluß
kund, den Statthalter Potocki zu töten. Er
wurde darin beſtärkt durch die aufreizenden
Mitteilungen rutheniſcher Zeitungen über die
Durchführung der letzten Landtagswahlen in
Galizien zu Beginn dieſes Jahres. Als Be
zirkshauptmann Zoll ihn als Verbrecher be-
zeichnete, rief er ihm zu, er ſei kein Verbrecher,
er habe nur die Ruthenen wegen der Land-
tagswahlen rächen wollen. Es ſei daran
erinnert, daß der rutheniſche Parteiführer im
Abgeordnetenhauſe Waſſilko im Februar im
Budgetausſchuß erklärte, die Ruthenen ſeien
über die Wahlmißbräuche derart erregt, daß
Zuſtände wie in Rußland eintreten würden.

Wien, 13. April. Der Bruder des
Studenten Siczynski erſchoß ſich 10 Minuten
vor dem Attentat in einem Hotel; er ſcheint
ven dem Anſchlage gewußt zu haben.

Lemberg, 12. April. Die polniſchen
Studenten haben von geſtern abend bis
heute fortdauernde Verſammlungen abgehalten,
worin geradezu zu Gewalttätigkeiten gegen
die Ruthenen aufgefordert wird. Kein Ruthene
dürfe die Lemberger Univerſität mehr betreten.
Für das Leichenbegängnis des ermordeten
Statthalters werden jetzt ſchon umfaſſende
militäriſche Vorkehrungen getroffen. Die
beiden polniſchen Miniſter im Kabinett haben
ſich nach Lemberg begeben.

Lemberg, 13. April. Siczynski
geſtand im Verhör ein, ſich mit dem Atten-
tatsplan ſchon lange getragen zu haben. Er
beabſichtigte urſprünglich, Potocki bei einer
Ausfahrt zu erſchießen, fürchtete jedoch, Un
beteiligte zu treffen. Den unmittelbaren An-
ſtoß zur Tat habe ihm das Maſſacre in Ko-
ropecz gegeben, wo der Sohn des Land-
marſchalls Badeni als Wahlbewerber auftrat
und der Bauer Kohanec, der gegen Wahlmiß-
bräuche Proteſt einlegte, in dem Moment von
Gendarmen durch Bajonettſtiche getötet wurde,
als Frau und Schweſter ihn mit ſich ziehen
wollten. Siczynski erklärte bei der Polizei
daß er ſeine Tat nicht bereue, er habe ſie zum
Beſten des Ruthenenvolkes ausführen müſſen
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So ſolle es jedem Feind des Ruthenenvolkes
ergehen, der es in Knechtſchaft erhalten wolle.

Lemberg, 13. April. Auch die Mutter
des Studenten Siczynski iſt verhaftet worden.

Lemberg, 13. April. Kaiſer Franz
Joſef drückte der Witwe des Statthalters
Grafen Potocki telegraphiſch ſein tiefgefühltes
Beileid aus.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 14. April.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Jufſtiz
rat Baege, eröffnet.

Zunächſt wurde der kürzlich zum Stadtverord-
neten gewählte Herr Landes Sekretär Kittler von
Herrn Bürgermeiſter Rohde in ſein Amt eins
geführt, der den Neugewählten in einer herzlichen
Anſprache durch Handſchlag an Eidesſtatt ver-
pflichtete. Auch Herr Juſtizrat Baege hieß den
Neugewählten namens des Kollegiums willkommen.

Im Anſchluß hieran teilte der Herr Vorſitzende
mit, daß das hieſige Nahrungsmittel-Unterſuchüngs-
Amt laut Miniſterial-Reſkript als eine öffentliche
Anſtalt anzuſehen ſei.

Das diesjährige Kinderfeſt iſt auf den
29. Juni feſtgeſetzt worden.

Am 26. und 27. ds. Mts. wird im „Herzog
Cyriſtian“ eine Seſellenſtück- Ausſtellung ſtattfinden,
zu welcher Magiſtrat und Stadtverordnete ein
geladen werden.

Der Lehrer Herr Sachſe II hat infolge eines
Fußleidens ſeine Tätigkeit als Turnlehrer aufgeben
müſſen an ſeine Stelle tritt Herr Löbus.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
Einführung des Handfertigkeitsunter-
rich ts in der Hilfsklaſſe für die Knaben. Bericht
erſtatter Herr St. V. Grempler. Herr Rektor
Jrgang hat beantragt, daß für den in Ausſicht
genommenen Handfertigkeits Unterricht die von
früher noch vorhandenen Modelle, Utenſilien 2c. un-
entgeltlich zur Berfügung geſtellt und dem Kaſtellan
für Reinigung des erforderlichen Raumes 20 Mk.
jährlich bewilligt werden. Es wird zugeſtimmt.

Der folgende Punkt betrifft Ankauf eines Land
ſtreifens nördlich neben der Dietrich'ſchen Jnduſtrie-
bahn für das neue Krankenhaus- Grund
ſt ück. Berichterſtatter Herr St. V. Schol tz.
Eigentümer iſt Herr Fabrikbeſitzer Dietrich, der
das Gelände, 40 qm, zum Preiſe von 6 Mk. für den
Quadratmeter, abtreten will. Ohne Debatte wird
beſchloſſen, das Gelände, welches für eine bequemere
Zufahrtsſtraße benötigt wird, zum Preiſe von
240 Mk. anzukaufen.

Der nächſte Punkt betrifft Bewilligung einer
Beihilfe zur Unterhaltung der Krippe für 1908.
Berichterſtatter Herr St. V. Krauſe. Es wird
beſchloſſen, den Betrag von 300 Mark zu be-
willigen.

Der folgende Punkt betrifft Mehrausgabe an
Löhnen der Betriebsarbeiter der Gas- Anſtalt
für 1908. Berichterſtatter Herr St.-V. Teichmann.
Derſelbe führt aus, daß die Gasarbeiter vor
mehreren Wochen mit Niederlegung der Arbeit ge-
droht hätten und daß damals bereits, um die Auf-
rechterhaltung des Betriebes nicht zu gefährden, die
Erhöhung von 25 Pfennigen pro Arbeiter und Tag
von der Verwaltung vorgenommen worden ſei. Er
bitte, dieſe Lohnfeſtſetzzung als berechtigt gut zu
heißen. Herr Dietrich erklärt, er habe vor
einiger Zeit in den deiden hieſigen Blättern eine
Anzeige gefunden: „Arbeiter ſofort geſucht, 25 bis
28 Mk. Wochenlohn, ftädtiſche Gas-Anſtalt.“ Dieſes
Vorgehen der Anſtalts- Verwaltung habe ihn gerade
zu frappiert; der Lohn ſei ihm ſo hoch erſchienen,
daß er ſich ſogleich zu einem Bekannten begab und
fragte: „Was iſt denn los Srtreiken ſie vielleicht
auf der Gas Anſtalt Dieſer habe erwidert „Nein,
ich weiß nicht, was es iſt, vielleicht will der Herr
Gas-Direktor, weil jetzt die Gas Arbeiter in Halle
ſtreiken, nur einmal ſehn, was ſich hier alles
meldet.“ Es hätten ſich denn auch nicht weniger
als 86 Arbeiter gemeldet, und für ihn hätten ſich
die Verhältniſſe ſo geſtaltet, daß die bei ihm be-
ſchäftigten Arbeiter mit Bezug auf den ausgebotenen
hohen Lohn unruhig geworden ſeien. Dazu ſei eine

oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

47] Nachdruck verboten.
Er ſchuf ihr die Vorſtellung, als treibe ſie

in einem kleinen Boot auf dem wilden, toſen
den Meer, und als endlich das Boot der Ge
walt des Sturmes nicht mehr zu trotzen ver
mochte, als es umſchlug und ſie den Wellen
preisgab, da kam die Geſtalt ihres verſtorbenen
Mannes über das Waſſer zſt ihr herange-
ſchwebt, hob die Hand gegen ſie und ſtieß ſie
hinunter in die dunkle Tiefe.

Als ſie emporfuhr aus dieſem wüfſten
Traum, drang von draußen ein mächtiges
Praſſeln und Krachen zu ihr herein, und raſch
ſich erhebend, erkannte ſie in der matten
Dämmerung, daß einer der Schornſteine des
Hauſes gebrochen und herabgeſtürzt ſei. Der
Sturm tobte ſo laut, wie ſie es nie zuvor
gehört hatte einem wütenden Tiere gleich
ſchten es ſich auf die Erde herabzuſtürzen,
um ſie zu vernichten. Und keine Kenderung
während des ganzen Tages Selbſt das Licht des
Himmels ſchien ausgelöſcht von dem furchtbaren
Wehen, und nur in den Mittagsſtunden konnte
man die Lampen in den Zimmern entbehren.
Endlos dehnte ſich der zu früh hereingebrochene
Abend ungeduldig ging Frau Henninger in
ihren Zimmern auf und nieder. Sie geſtand
ſich's nicht ein, daß ſie etwas Wunderbares,
Uebernatürliches erwartete, aber eine Unruhe,

Jm Haus der Witwe
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ſtädtiſche Anftalt aber nicht da. Herr Teichmann
entgegnet, ſeine eigenen Jnformationen rührten vom
Herrn Gasdirektor her, und der habe ſ. Z. erklärt,
die Arbeiter hätten damals die Arbeit niederlegen
wollen, falls nicht ſofort LohnUAufbeſſerung ein
träte. Dieſe Jnformationen ſtänden ihm höher, als
die des unbekannten Gewährsmannes des Herrn
Dietrich. Die Löhne, mit der erwähnten Auf-
beſſerung, ſeien den Verhältniſſen entſprechend.
Herr Stadtrat Blankenburg bedauert, daß
Herr Dietrich in ſeiner Sigenſchaft als Stadt-
verordneter ſich nicht an der richtigen Stelle, auf
dem Bureau der Gas- Anſtalt oder bei ihm perſön-
lich informiert habe, ehe er derartige Anſchuldigungen
in die Oeffentlichkeit bringe, dann würde er erfahren
haben, daß die Gasanſtalt ſich, als ſie das Jnſerat
erließ, in einer Zwangslage befand, weil die
Arbeiter ohne entſprechende Erhöhung nicht weiter
arbeiten wollten. Ob es richtig war, die Höhe des
Lohnes gleichzeitig bekannt zu geben, darüber könne
man verſchiedener Anſicht ſein, aber daß die An
zeige erlaſſen wurde, damtt ſei er (Redner) ſelbſt
einverſtanden geweſen. Es ſei auch nich' richtig,
daß ſich 86 Arbeiter gemeldet hätten, ſondern nur
26, und von dieſen letzteren ſeien nur 3--4 brauch
bar geweſen, denn die Arbeit bei einer Vasanſtalz
ſeit erart, daß nicht jeder beliebige Arbeiter ſie
verrichten könne, zudem gäbe es dort ſieben Arbeits-
tage in der Woche, und Nachtſchicht noch obendrein.
Der Betrieb dürfe nicht unterbrochen werden, und
in der Zwangslage ſeien die Lohn-GSrhöhungen be-
willigt worden.
heute hundert Leute beſchäftige und es würden
ſolche bei der Gas-Anftalt benötigt, ſo meldeten ſich
höchſtens drei oder vier, denn die Art der Arbeit,
vom SGlühofen hinweg in die kalte Winterluft,
ſage nicht jedermann zu. Zudem ſeien die Löhne
im Baugewerbe mindeſtens ebenſo hoch, und dieſe
Arbeit nicht ſo anſtrengend, wie in der Gasanſtalt.
Herr Dietrich bemerkt, er ſei nicht gegen die Er
höhung der Löhne, aber es befänden ſich Differenzen
in den Zeitangaben, wann die Arbeiter auf der
Gasanſtalt benötigt worden ſeien; er könne das
Beweisſtück vorlegen. Herr Blankenburg er-
klärt dieſe Behauptung für unzutreffend. Die
Lohnerhöhungen werden genehmigt.

Damit war die öffentliche Tagesordnung er
ſchöpft.

m

Cokales.
Merſeburg, 14. April.

Mllitäriſches. Der Kommandeur der
aus dem Fuüſ. Reg. Nr. 36 und dem Jnf.-Reg.
Nr. 93 gebildeten 15. Jnfanterie-Brigade,
Generalmajor Freiherr v. Lütt witz in
Halle a. S., ift zum Kommandanten von
Altong ernannt und an ſeine Stelle der bis
herige Kommandeur des Königs Jnfanterie-
Regiments in Metz, Oberſt Graf v. Schwerin
mit der Führung der 15. Jnfanterie-Brigade
beauftragt worden.

Die neuen Staats- Anleihen im Be-
trage von 650 Millionen Mark find, wie be
reits gemeldet, überzeichnet worden, und zwar
beträgt der Geſamt Betrag der Subſkription
710 Millionen Mark. Man muß ſich die
Summe einmal genau anſehen, um zu er
meſſen, daß doch noch viel Geld unter den
Leuten ſtecken muß, um ſolche Summe neben
bei aufzubringen, denn viele werden, um
keine Kursverluſte zu erleiden, ihre Papiere
behalten haben. Man ſchätzt, daß 470 der
gezeichneten Beträge in das Staatsſchuldbuch
eingetragen werden, das wäre allerdings noch
nicht die Hälfte. Die erſten Meldungen
lauteten anders. Jedenfalls zeigt das Reſul-
tat der Subſkription, an welcher das Ausland
nur mäßig beteiligt iſt, daß der National-
wohlſtand in Deutſchland ein gefeſtigter iſt.
Die Modalitäten der Zuteilung werden heute

die ſie unerklärlich nannte, trieb ſie raſtlos
umher.

So war es neun Uhr geworden, und die
Ermüdung nach der Erregung des Tages fing
an, die Unruhe zu bemeiſtern, als die Tür
aufgeriſſen wurde, und Karoline erſchien, von
dem Kutſcher gefolgt und geſchätzt. „Jhm is
da ſtammelte ſie atemlos. „Kommen Ste,
Frau Regierungrat, wenn Sie ihm ſehen
wollen.“

Jna fühlte, wie ihr für einen Moment der
Pulsſchlag ſtockte, wie alles Blut ihr zum
Herzen ſtrömte und ſie zu erſticken drohte.
Sie hätte aufſchreien mögen und entfliehen,
weit fort aus dieſem Hauſe des Schreckens,
hinein in Sturmwind und Nacht. Mit ge-
waltiger Anſtrengung aber raffte ſie ſich zu
ſammen.

„Jch komme,“ ſagte ſie, äußerlich ruhig, „ich
will ſehen, was Sie geſehen haben.“ Sie ver-
ſicherte ſich, daß ſie den Schlüſſel zum Zimmer
des Verſtorbenen noch bei fich trage, den ſie
nicht von ſich gelaſſen hatte ſeit dem Abend
vorher, und folgte den beiden auf den Korridor
hinaus. Man hörte den Lärm des Windes
hier faſt nach ſtärker, und ſelbſt die Flammen
der Lampen an den Wänden erzitterten unter
der Erſchütterung des Hauſes.

Als fie dem Zimmer des Verſtorbenen ſich
näherten, gingen Karoline und Elſter immer
langſamer und ließen Frau Henninger den
Vortritt. Aus der Tür der Küche ſchauten
der Diener und Johanne behutſam hervor;
Hannchen war heute nicht bei ihnen. Und nun ver-
mochte Frau Jna es zu erkennen aus den grünen

Herr Graul entgegnet, wenn er

flackern und ſich zu bewegen ſchien.

e T

feſtgeſetzt, kommen alſo noch vor dem Feſte zur J liebenden Kreiſen, welche ſie zu hören Gr.
Kenntnis der Jntereſſenten.

Neue Amtsbezeichnungen. Aus An-
laß der mit dem 1. d. M. in Kraft
getretenen Aenderungen der HauptſteuerVer
waltung der indirekten Steuern und der ver
änderten Bezeichnungen der meiſten Behörden
dieſer Verwaltungen ſind auch die Amtsbe-
zeichnungen der Beamten andere geworden.
Es haben in Zukunft die Provinztialſteuer-
Sekretäre die Amtsbezeichnung „Oberzoll-
ſekretcir,“ die Oberſteuerinſpektoren die Amts
bezeichnung „Obderzollinſpektor“, die Packhofs-
vorſteher und Oberreviſoren die Bezeichnung
„Oberzollreviſor“, die Obergrenz- und Ober
ſteuerkontrolleure die Bezeichnung „Oberzoll-
kontrolleur“, die Steuerſekretäre, Oberſteuer-
einnehmer, Hauptſteueramts Aſſiſtenten,
Steueraſſiſtenten, Steuereinneymer die Be
zeichnung Zollſekretär“, „Oberzolleinnehmer“,
„Hauptzollamts Aſſiſtent“, „ZollAſſiſtent“,
Zolleinnehmer“ und die Grenz- und Steuer
aufſeher die Bezeichnung „Zollaufſeher“ zu
führen. Die Steuerſupernumerare heißen
künftig „Zollſupernumerare“. Die Provinzial
ſteuerdirektoren haben die Amtsbezeichnung
Präſident der Oberzolldirektion“, die durch

die Verleihung des Charakters als „Steuer-
rat* ausgezeichneten Oberinſpektoren den
Charakter als „Zollrat“ und die durch die
Verleihung des Amtstitels „Steuerinſpektor“
ausgezeichneten Oberkontrolleure den Amts
titel „Zollinſpektor“ zu führen.

Tierſchutz im Frühling. Beim Heran-
nahen des Frühjahrs möchten wir die Herren
Lehrer wieder herzlich bitten, ihre Zöglinge
zur Schonung der kleineren Tiere anzuhalten.
Uns in ihre Lage zu verſetzen und ſie zu
ſchonen und zu lieben, iſt für uns ebenſo
Pflicht wie manches andere. Wie wäre es,
wenn wir durch mächtigere Weſen unnötiger
Weiſe aus der Fülle der Lebensfreude heraus
geriſſen würden. So geht es den verfolgten
Käfern und Schmetterlingen, den zertretenen
Würmern, den eingefangenen Hamſtern c.
All' dieſe haben ein Recht auf Lebensgenuß,
und es iſt Unrecht, ihnen denſelben zu ver-
kürzen, da ſie ſchon früh genug durch ihre
Verfolger aus dem Tierreich umkommen.
Handelt es ſich aber um die Vernichtung von
Schädlingen, ſo muß auch dieſe möglichſt
ſchonend von Statten gehen. Beſonders ſollte
man auch dem tierquäleriſchen Sammeln von

Maikäfern entgegentreten, die man langſam
verſchmachten läßt. Zum Schutz der Sing-
vögel ſei um Anbringung von Niſtkäſten herz
lich gebeten.

Lieder- Abend. Am Sonnabend, den
25. cr., 71 Uhr abends, veranſtaltet Frl.
Martza Oppermann hier in dem ihr
vom Herrn Regierungspräſtidenten zur Ver-
fügung geſtellten Schloßgartenſalon einen
Liederabend. Die Künftlerin, welche ihre
geſangliche Ausbildung in Dresden erhalten
hat, iſt während der letzten Zeit in zahlreichen
bedeutenden Städten Deutſchlands in geiſt-
lichen und weltlichen Konzerten aufgetreten
und hat überall bei Publikum und
Kritik wegen ihrer herrlichen Alt-
ſtimme und dies bet aller Natürlichkeit
tief ergreifenden Art ihzes Vortrages lebhafte
Sympathtien erregt. Auch in hieſigen muſik-

verhangenen Scheiben der Tür drang in der
Tat ein matter Lichtſchimmer hervor, der zu

Sie blieb
einen Augenblick ſtehen, um tief zu atmen
und die Hand auf das Herz zu preſſen, dann
trat ſie dicht an das Fenſter heran. Nein, es
war kein Phantaſiegebilde thörichter aber-
gläubiſcher Menſchen geweſen, ſie ſah es vor
ſich, keine zehn Schritte von ihr entfernt!
Jm Lehnſtuhl am Schreibtiſch ſaß die
regungsloſe, männliche Geſtalt, halb abge-
wandt vom Lichte, das die Linie des Profils
erkennen ließ, obwohl die Flamme unrudig
flackerte und ſchwankte, vom Zugwind ge-
troffen, der durch eine undichte Stelle im
Fenſter hereindringen mochte. Und doch
meinte ſie das Geſicht zu erkennen! Das
Geſicht des Mannes, der in dieſem Zimmer
gewehnt hatte, der hier in der Nacht ſeines
Todes ruhelss umhergewandert war, der nun
ſein furchtbares Verſprechen erfüllte und ihr
erſchien, ſeiner treuloſen Gattin! War es
denn möglich, war es nicht Wahnſinn oder
Betrug? Nein, ſie wollte ſich nicht erſchrecken
laſſen durch dies Bild des Toten, ſie wollte
ihm entgegentreten, Auge in Auge, und wenn
es Wahrheit war, was ſie dort erblickte, dann
wollte ſie auch hören, nicht nur ſehen.

„Erkennen Sie ihm?“ fragte die bebende
Stimme der Köchin, ſie aber fühlte ihren
Mut wachſen bei dieſem Laut aus menſch-
lichem Munde, und nachdem ſie noch einen
Augenblick vergeblich mit einem Krampf in
ihrer Kehle gerungen hatte, ſagte ſie feſt
und deutlich: „Jch will auch heule in das

legenheit hatten, hat ſie bereits das wärmſte
Jatereſſe erweckt. Wir können daher den
Beſuch des Konzertes warm empfehlen. Eine
wertvolle Bereicherung des Programm
werden Klaviervorträge einer fungen, viel
verſprechenden Pianiſtin, Frl. Elſe Schne
mann bilden, über welche wir gleichfalls
viel Günſtig-s gehört haben. Der Vorverkauf
der Eintrittskarten findet bereits jetzt in der
Stollbergſchen Buchhandlung ſtatt.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 14. April.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverord-
neten wurde zunächſt das jüngſte Mitglied
des Kollegiums, Herr Landesſekretär Kittler,
in ſein Amt eingeführt die Lücke, welche bis
her beſtand, iſt nunmehr ausgefüllt, das
Kollegium iſt wieder vollzählig. Mit der
Wahl des Herrn Kittler haben auch die
Differenzen ihr Ende gefunden, welche Ende
vorigen Jahres anläßlich der Stadtverord-
neten-Wahlen entſtanden waren die Waffen
ruhn, des Krieges Stürme ſchweigen.

Zu dem Bauplagt für das Krankenyaus iſt
nachträglich noch ein Zipfel für 240 Mark
hinzugekauft worden, 40 qm, und es iſt alle
Ausſicht vorhanden, daß es mit dem Bau
nun bald vorwärts geht.

Ganz gegen den ſonſt ruhigen und fried-
lichen Verlauf unſerer Stadtverordneten
Sitzungen kam es geſtern zu einem ziemlich
ſcharfen Rencontre. Die Urſache iſt auf den
Gasarbeiter-Streik, welcher vor
einiger Zeit hier ausgebrochen war, zurückzu
führen. Jn den beiden Lokalblättern erſchien
damals 3 mal nacheinander eine Anzeige, daß
ſofort Arbeiter mit 25 bis 28 Mk. Wochen
lohn auf der Gas Anſtalt geſucht würden,
und dieſe Anzeige hat Herrn Stadtverordneten
Dietrich, wie er fich ausdrückte, „frappiert.“
Und der Grund? Es war zu jener Zeit Gas-
arbeiter Streik in Halle ausgebrochen, und
nun wollte der hieſige Gasanſtalts Direktor
nach Auffaſſung des Herrn Dietrich einmal
ſehn, wie viel Arbeiter ſich hier melden würden.
Herr Dietrich beeilte ſich alſo, zu einem Be
tannten, der bisher dem Publikum noch un
bekannt iſt, zu gehn, um zu fragen, was denn
los ſei? Ob vielleicht plötzlich Bakanzen ent-
ſtanden ſeien? Nicht dran zu denken, ent-
gegnete der kundtge Thebaner, und Herr
Dietrich wurde doppelt unangenehm berührt,
weil infolge der Mit Ankündigung der
Höhe des Lohnſatzes die bei ihm be-
ſchäftigten Arbeiter unruhig wurden?
Dazu ſei eine ſtädtiſche Anſtalt nicht
da, den Privaten auf dieſe Weiſe Schwie-
rigkeiten zu bereiten, dte Sache ver-
halte ſich ſo, wie er ſage, er berufe ſich auf
ſeinen Gewährsmann. Wer nun in der
Sache von früher her informiert iſt, wußte
ſofort, daß der eben ſkizzierte kundige Thebaner
einen böſen Reinfall für ſeine Perſon erlebt
und Herrn Dietrich einen ſolchen bereitet
hatte, und wirklich, noch kaum hatte Herr
Dietrich geendet, da erhebt ſich am Magi-
ſtratstiſch der ſonſt wenig in die Debatte
eingreifende Herr Stadtrat Blankenburg,
dem die Sachen der Gisanſtalt unterſtehn

Zimmer hinein; die Sache muß ſich erklären
laſſen.“ Sie zog den Schlüſſel aus ihrer
Taſche und hob ihn gegen das Schloß, aber
indem ſie zugleich noch einen Blick durch den
Riß im Vorhang hineinwarf, ſah ſie etwas
Neues, Ecrſchreckendes.

Als habe der Ton ihrer Stimme ſie er-
weckt, hatte die Geſtalt in dem Zimmer
ihren Platz verlaſſen, war ein wenig näher
zu der Tür herangekommen und hob nun
flehend die Hände empor, die ſie faltete zu
leidenſchaftlicher Bitte. Und als Frau Jna
dies Lebendigwerden des Toten erblickte, wie
er zu ihr ſprach mit ſolcher Gebärde der
Bitte und des Vorwurfs, da brachen auch
ihre Kraft und ihr Mut zuſammen. Den
Schlüſſel warf ſie von ſich, und mit dumpfem
Aufſchrei taumelte ſie gegen die Wand zurück
die ſie vor dem Sinken bewahrte. Doch als
fie dann die Hände wieder von ihrem Geſicht
entfernte, mit denen ſie die Augen verhüllt
hatte, war die Erſcheinung verſchwunden, das
Zimmer verdunkelte, und aus dem Spiegel
der Scheiben ſtarrte ihr nur das eigene, bleiche
Geſicht entgegen. Von draußen aber tkönte
neues Geheul des Sturmes und neues Ge-
praſſel mächtig herein der Wind hatte den
ſtehengebliebenen Teil des Schornſteins um
geſtürzt und ſchleuderte die Steine in den
Hof hinunter.

Sie verſuchte nicht mehr, gegen das Ge-
fühl einer wahnſinnigen Angſt in ihrem
Herzen anzukämpfen.

(Fortſetzung folgt,)
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ein Stadtverordneter, der ſo

vorbringen wolle, habe zunächſt die
ſich nicht auf irgend einen unbe
Gewährsmann zu verlaſſen, ſondern
Ort und Stelle zu informieren.

Ffight,

ane zuſtändige Stelle wäre entweder auf
dem Gasanſtaltsbureau oder bei ihm ge

In Wirklichkeit liege die Sache ſo,
daß in der fraglichen Zeit hier ein Streik
ausgebrochen war und daß die Leitung der
Fasanſtalt wegen geeigneter Arbeitskräfte ſich
in Verlegenheit befand. Es hätten ſich auf
die Anzeige auch nicht 86 Arbeiter gemeldet,
ondern 26, und von dieſen ſeien Summa

Summarum drei als brauchbar befunden
denn der Gasanſtalts- Dienſt ſei

nicht jedermanns Sache, und der Betrieb
zürfe keine Stunde untecrbrochen werden.
Ob man die Höhe des Lobns hätte mit ver
öffentlichen ſollen, darüber könne man ge-
teilter Anſicht ſein, der Lohn an ſich ſei
nicht zu hoch, wenn man in Betracht ztehe,
daß die Woche ſieben Tage für den Gas-
arbeiter habe, dabei Nachtſchicht und ſonſtige
ſchwere Arbeit. Auch die Herren Teich
mann und Graul traten für die Maß-
nahmen, wie ſie von der Sasanſtalt
getroffen worden ſind, im Prinzip nachdrück-
lich ein. Damit war der Zuwiſchenfall
erledigt, zumal Herr Dietrich erklärte, er
wolle gegen die höheren Löhne der Gas Ar
beiter nicht ſtimmen, ſondern er habe nur
etwas vorbringen wollen, was nach ſeinen
Informationen inkorrekt war.

Nun kommt das ſchöne Oſterfeſt, klingt's ſo
lieblich in der Oavalleria rusticana. Bis dato
war das Wetter miſeradel, hoffentlich wird's
während der Feſttage beſſer. Saure Wochen,
frohe Feſte, die lieben Menſchenkinder, denen
keine Ferlen beſchteden ſind, freuen ſich
ſchon, wenn fie einmal ein paar Tage der
Ruhe ſich erfreuen können. Die Arbeit mag
inzwiſchen ein anderer verrichten der
Oſterhaſe, der iſt dazu berufen. Hoffentlich
iſt er zur Freude der lieben Kleinen recht
fleißig bei ſeiner finnigen Tätigkeit.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. April. Der freche Ueberfall

auf den Geldbriefträger Arndt wurde von
den ſechszehn und neunzehn Jehre alten
„Arbeitern* Guſtav Stephan, Alfred und
Franz Schmidt ausgeführt. Die Burſchen
haben nach etgenem Geſtändnis die Tat
ſorgfältig vorbereitet und find ſchon einem
anderen GSeldbriefträger zwei volle Tage auf
ſeinen Gängen gefolgt, um eine Gelegenheit
zur Beraubung zu finden. Als Arndt in
dem Hauſe Magdeburger Straße 46 Geld be-
ſtellt hatte und die Treppe herunterkam, hielt
ihm Stephan auf dem dunklen Hausflur ein
mit Chloroform getränktes Tuch vor das
Geſicht und verſetzte ihm einen Schlag auf
den Kopf, daß er zuſammenbrach. Der
Beamte hatte jedoch noch ſo viel Kraft, fich

einem Knväuel verſchlungen, die Treppe
hinunter und zum Tor hinaus auf die
Straße. Dort ſprang ein Nachbar hinzu und
kniete auf dem Räuber, bis Polizei hinzu
kam, Alfred Schmidt wurde von anderen be-
herzten Männern verfolgt und feſtgenommen,
während Franz Schmidt abends von der
Kriminalpoltzei in ſeiner Wohnung verhaftet
wurde.

Weißenfels, 13. April. Ein mit drei
Perſonen bemannter Luftballonpaſſierte
geſtern nachmittag in der zweiten Stunde
unſere Stadt. Der aus der Richtung Halle
kommende Ballon gelbſeidene Hülle mit
drei roten, auf der Spitze ſtehenden Quad-
raten ſtrich ziemlich niedrig über Weißen-
fels hin. Jn der Nähe der „Schönen Aus
ficht“ ſchwebte der Ballon ſo tief, daß das
Schleppſeil nur wenige Meter vom Erdboden
entfernt war. Die in der Nähe befindlichen
Perſonen eilten ſchnell hinzu, in der Hoff-
nung, bei der Landung behülflich ſein zu
können. Die Jnſaſſen des Ballons Zivil
perſonen gaben aber plötzlich die ſche nba
beabſichtigte Landung auf, warfen Ballaſt aus
und jäh ſchoß der Ballon kerzengrade in die
Höhe, um in wenigen Augenblicken in der
Richtung nach Naumburg zu verſchwinden.

Deuben, 11. April. Jm Laufe des
geſtrigen Nachmittags ereignete ſich in der
Dampfziegelei der Grube „von Veß“ bii
Deuben ein trauriger Unglücksfall. Der
Arbeiter Damm aus Neſſa, welcher die Ziegel-
preßmaſchine zu bedienen hatte, wurde auf
noch unaufgeklärte Weiſe vom Schwung-
rad erfaßt und ſchrecklich verſtümmelt. Der
Tod muß ſofort eingetreten ſein. Der Be-
dauernswerte iſt 40 Jahre alt und hinterläßt
eine Frau und unmündige Knder.

Bad Lobenftein, 12. April. Es muß
doch Frühling werden, und wenn der Himmel
auch noch ſo lange Grau in Grau ver-
ſchwommen bleibt. Noch ſo einen Winter
und die halbe Familie und die ganze wirt-
ſchaftliche Lage iſt erſchüttert, ſo kann man
jetzt vielfach hören. Hufſten, Schnupfen, Jn-
fluenza und was damit zuſammenhängt,
wollen gar kein Ende nehmen Zeitiger als
andere Jahre müſſen diesmal Anſtalten und
Auswahl getroffen werden, um das herunter-
gekommene Nervenſyſtem wieder in Ordnung
zu bringen, um neue Kräfte zu ſammeln für
den aufreibenden Kampf ums Daſein. Frau
und Kinder müſſen ſo bald als möglich aus
dem Hauſe, um in anderer Luft wieder Luſt

zum Leben, zur Häuslichkeit und zu den Ar-
beiten der Schule zu bekommen. Bei der
großen Zahl von Kur und Erholungsorten
iſt es nicht leicht, die richtige Wahl zu treffen
und wöchten wir an dieſer Stelle auf das
freundliche Badeftädtchen Lobenſtein im oberen
Saaleral verweiſen. Dort findet man alles,
was man ſucht Reine, friſche, außerordent-
lich ſtärkende Gebirgsluft, alle Arten von
Bädern: Moor, Stahl-, Fichtennadel, Sool
und Kohlenſäurebäder, elektr. Licht- und
Dampfbäder, Wechſelſtrom- und faradaiſche

Zuſtand erforderlich iſt. Allgem. Körper und
Organſchwäche, Herz-, Lungen-, Nieren-,
Magen- und Darmleiden, Blutarmut, Bleich-
ſucht und vor allen Dingen alle Arten von
Nervenleiden, auch für die Reconvaleszenz
nach längerer Krankheit iſt Bad Lobenftein
der richtige Platz. Wer fich genau infor-
mieren will, verlange den ausführlichen

Badeverwaltung verſandt wird.
Aus Thüringen, 13. April. Jn Ko-

burg herrſeht ſeit heute f üh ſtarker Schnee-
fall. Jn Erfurt ſchneit es ſeit heute
morgen un unterbrochen. Meldungen über
weitere ſtarke Schne-fälle laufen aus den ver-
ſchiedenſten Teilen Thüringens ein. An ein
zelnen Orten liegt der Schnee 10 cm hoch.

EStendal, 11. April. Hier wollte ein
Mann in Forftuniſorm das ſtädtiſche Förſter-
haus revidieren. Da er ſich nicht als Ober
förfter, als den er ſich ausgab, aus weiſen
konnte, holte der Förſter die Polizei. Dieſe
ſtellte feſt, daß der angebliche Oberförſter ein
Handlungsgehilfe war; er wurde in Haft ge
nommen.

Aſchersleben, 11. April. Der kleine
vierjährige Kurt Ritzau, der ſich in Begleitung
des Dienſtmädchens befand, wagte ſich zu
nahe an den Rand der jetzt viel Waſſer mit
ſich führenden Eine, ſtürzte hinein und ertrant.
Erſt am Pfeilergraben gelang es, den Kleinen
aus dem Waſſer zu ziehen, doch waren die
von dem zur Hülfe gerufenen Arzt angeſtellten
Wiederbelebungeverſuche erfolglos.

Gleſien, 11. April. Diebftahl. Schon
wieder iſt von einem Diebſtahl zu be-
richten, welcher von großer Dreiftigkeit Zeug-
nis gibt. Als geſtern früh gegen 4 Uhr der
Viktualienhändler A. aus dem nahegelegenen
Werlitzſeh nach Leipzig fuhr, wurden ihm
aus ſeinem Wagen auf der Straße von
Werlitzſch nach Cursdorf 40 Stück Molkerei-
butter geſtohlen. Die Täter müſſen hinter
dem Wagen hergegangen ſein oder aus einem
Verfteck demſer ben aufzelauert haben; denn
dem Beſitzer iſt auf der Fahrt niemand be-
gegnet. Der Diebſtahl konnte von dem Be-
ſtohlenen nicht ſogleich bemerkt werden, denn
die Diebe hatten den hinteren Teil der Plane
gelöſt und ihn ig den Wagen hinein ge-
ſchoben. Außerdem haben ſich die Diebe
dieſen Weg ausgeſucht, weil hier um dieſe
Tageszeit wenig Verkehr iſt. Herr Apotheker
Nawroih gedenkt noch vor Oſtern die neuer-
richtete Apothek- zu eröffnen.

Ermlitz, 10. April. Der Arbeiter
F iedrich Vaſch kam in der Papierfabrik in
Wehlitz einer Riemenſcheibe zu nahe und er
litr eine Ve letzung am Oberſchenkel. Sr
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
und wird längere Zeit arbeitsunfähig ſein.
Ebdenfalls verunglückt iſt der Gutsbeſitzer
Friedel im benachbarten Rübſen. Beim
Abſteigen vom Wagen blieb er an einer Kette
hängen und ſchlug mit dem Kopfe ſo heftig

gegen einen Torpfeiler, daß er ſofort zum Arzt
gefahren werden mußte.

Proſpekt, der gratis und franko von der

Für jedes verkaufte Werk erhielt er eine 1 Mark
Proviſion. Leider fälſchte er in zahlreichen Fällen
Beſtellſcheine. Namentlich in Merſeburg,
Weißenfels, Halle und Leipzig ſchädigte er eine
ganze Anzahl Leute durch falſche Beſtellungen. Er
will in Not gehandelt haben, da er nur 50 Mk.
feſtes Monatsgehalt gehabt und bei einem Verdienſt
von höchſtens 100 Mk. Proviſion alle Reiſekoſten
ſelbft zu beſtreiten gehabt habe. Die Strafkammer
verurteilte ihn wegen ſchwerer Urkundenfälſchung,
Betrugs und Unterſchlagung in 18 Fällen zu einer
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten. Der Staats
anwalt hatte ſechs Monate beantragt.

Vermiſchtes.
Graz, 13. April. Eine Geſellſchaft von 10

Perſonen, die geſtern nachmittag in einer Kapelle
bei Gleisdorf vor einem Gewitter Schutz ſuchte,
wurde vom Blitz getroffen. Ein Mädchen wurde
getötet, die übrigen erlitten Brandwunden und
hatten, trotz ärztlicher Hilfe, bis ſpät abends das
Bewußtſein nicht wiedererlangt.

New-York, 13. April. Nach hier aus Boſton
eingegangenen telegraphiſchen Meldungen ſind in
der Boſtoner Vorſtadt Chelſea durch eine Feuers-
brunſt 500 Gebäude zerſtört worden, darunter 13
Kirchen, 5 Schulen und viele Banken und andere
öffentliche Gedäude. Zehntauſend Menſchen wurden
obdachlos. Man glaubt, daß viele umkamen; bisher
wurden fünf Leichen geborgen. Der Schaden be-
trägt zehn Millionen Dollar. Der Boſtoner Vor
ort Chelſea iſt von Oſt Boſton durch den
Chelſea-Creek getrennt. Die Stadt hat etwa
40,000 Einwohner und mehrere ſchöne öffentliche
Gebäude. Mehrere große Petroleumbehälter der
Standard Oil Company in Oſt-Boſton wurden von
fliegenden Funken in Brand geſetzt und explodterten
mit furchtbarer Gewalt. Da die Tanks aber
iſoliert ſtanden, wurde niemand verletzt. Die
Feuersbrunſt verbreitete fich mit raſender Ge-
ſchwindigkeit, weil ein heftiger Sturm herrſchte und
die Mehrzahl der Häuſer von Holz war.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Die alte Berliner
Garniſonkirche abgebrannut.

Berlin, 13. April. Heute abend iſt,
wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, die alte
Garniſonkirche abgebrannt. Es war ein in
ſeiner Art wunderbar ſchönes Schauſpiel, als
der Turm, von einem Flammenmeer hell er
leuchtet, in fich zuſammen ftürzte. Der Kron
prinz verweilte mehrere Stunden an der
Brandſtätte. Verbrannt ſind das Kirchen
archio, Konfirmationsſaal und einigeder
andere Räume auf dem Oſtflügel der Kirche;
die Altargeräte und das berühmte Altarkreuz
find gerettet worden. Leider find all die er-
beuteten Fahnen und Standarten, die zahl
reichen Beweiſe altpreußiſcher und branden-
burgiſcher Tapferkeit, bis auf zwei verbrannt.
Dem Kaiſer wurde ſofort durch Telegramm
nach Korfu. Meidung von dem Brande er-
ſtattet.

London, 13. April. Dem „Evening
Stansard“ wird aus Schanghai telegra-
phierrt: Der Fluß Han überſchwemmte das
Land. Hierbei ſind zweirauſend Menſchen er
trunken. Siebenhundert große und eine un-
geheur Zahl kleiner Boote ſins zerſtört worden.

an den Angreifer feſtzuklammern und um
Hülfe zu ſchreien. Jnfolgedeſſen
Alfred Schmizt, der mit einem Raſiermeſſer
in der Hand dem Stephan beiſpringen wollte,

ſtand Franz
Schmidt Schmiere, der nun auch davonlief.die Vor der TürFlucht.

ergriff Bäder, Luft- und Sonnenbeader uſw.
der eigenen Stahlquelle ſind die Wäſſer faſt
aller bedeutenderen Quellen zu Ortginalpreiſen
erhältlich. Man kann Lobenſtein mit
ganzen Familie aufſuchen, jedes Glied kann
dort das finden, was für ſeinen ſpeziellen

Außer

er

eine Leipziger

Halle, 12. April. Der 30 jährige Reiſende Paul
Seliger in Berlin hatte

Buchhandlung
namentlich ein Flottenwerk Deutſchland zur See.“

vertrieben,W rR ree rte

3 558 TFerne2 t3 cl t 2 J t rGeri Szeitung. Zum täglic ser.s nentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,Das unentbehrlichste T e
macht zarte weisse nd e.im vorigen Jahre für Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Toia- Taschent. Parftimm. in Flacons zu M. I. u. M. 2.50.

Spezlalitäten der Firms Heinrich Hack in Ulm a. P.
Der Briefträger und Stephan kollerten, zu

re

Ia. zarte Reh-, Rotſpieſer- u.
Wildſchweins-Rücken, »Keulen,
Blätter und Kochfleiſch, ſtarke

Haſen, wilde Kaninchen
à Stck. Mk. 1.10.

franz. Ponlarden, Capanunen,
Puter, Perlhühner, deutſche
Poularden à Stck. Mk. 2.50

Kochhühner, junge Tauben,
Birkwild, Schnee- und Haſel

hühner,
feinſt. ruſſ. Hafermaſt-Gänſe

à Pfd. 55 Pfg.
Osterlämmenr,

lebende böhm. Spiegelkarpfen,
Be EScdchleie, Aale, Hechte r
Flußzander, echt. Winter Rhein
Salm im Anſchnitt

empfiehlt billigſt
Emil Wolff, Roßmarkt.

Maſtochſenfleiſch
Mafſtrindfleiſch u.

Kalbfleiſch
à Pfd. 60 u. 65 Pf. empfiehlt

L. Nürnberger,

m

2

Zum Feſte empfehle:
Rehrücken u. Keulen, junge 1903 er

Gänſe, Perlhühner, Capauner,
deutſche u. franz. Poularden,

ſämtliche Sorten Flußz- u. Seefiſche,
engl. Salatgurken, Pariſer Kopf-
Salat, Radieschen, friſche Madeyra
Ananas, friſche Odenwälder Wald-
meiſter, Braunſchweiger Gemüſe

Conſerven, friſchen ruſſiſchen Salat,
feinften Beluga Maloſſol u. Aſtra-
chauer Caviar, Fließend fetten ge

räucherten Lachs.

C. Louis Zimmermann
Burgſtraße 20. Burgſtraße 20.

Die mir freundl. zugedachten Be
J ſtellungen bitte mir rechtzeitig be
kannt zu geben. D. O. (796

A. Gvon Gedr. Freyeiſen, Frankfurt a. M.,
empfiehlt vom Faß, in Flaſchen und
Syphons
Karl Schmöicdt, Bier-Verlag,

Unteraltenburg 10. (763

Als ärztlich geprüfte

I ass e S G
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelmſtr. 6.

Ve zinkte

Drahteeflechte
kann ich in dieſem Jagre ſs villig
wie nie zuvor abgeben. Es iſt daher
jedem Jntereſſenten zu empfehlen,
ſeinen Bedarf hei mir zu decken.

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handlung, kl. Ritterſtraße.

Schneidern lernen
selbst Ungeübte schnell und gut
durch die vorzüglichen Favorit-
Schnitte. Anleitung durch das
neueste Favorit Modenalbum nur
60 Pf. Jugend Modenalbum nur
50 Pf. bei

Harie Müller Nacht.,
Inh. M. u. O. Herker H. Sachse.

ff. Scheiben
u. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
795) Karlſtr. 13 II.

z Xa Da 9W
Zur Anfertigung anerkannt guter

Photographien empfi blt ſich

Max hierrfurth,
Breiteſtraße 15. (793

Billige Schuhwaren
ſind im Gebrauch die teuerſten
Offeriere nur gute ſolide Ware 21

zu
j angemeſſenen Preiſen und bitte bei

Bedarf um gefällige Berückfichtigung
Schuhwarenhandlung

FHaax W üprüla,
Gotthardtſtr. 12.

Mitglied des Rabattſparvereins.

Stel ung Bnehhalter. Sek-
retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

2—3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1400 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (676
Dir. P. Küstner, Leipzig-Lindenau.

r F 7 F So v 5 v n
a h J r T. 6 3J w. 3

zu haben in der KreisblattDruckeret.

Stangenſpargel 2 Pfd. Doſe
von Mk. 1,20 an

junge Erbſen 2 Pfd. Doſe
von Mk. 0,48 an

junge Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe
von Mk. 0,28 an

Spinat 2 Pid. Doſe
von Mk. 055 an

Pfifferlinge 2 Pfd. Doſe
von Bik. 060 an

Leipziger Allerlei 2 Pfd. Doſe
von Mt. 065 an

empfiehlt (802
m Wolff, RoßmarktSemil Wolff, Roßmarkt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Gründonnerſtag predigen

undDom. Abends 6 Uhr: Beichte
e

j heiliges Abendmahl Sup. Bithorn.
Stadt. Abends 7 Uhr: Beichte und

Abendmahlsfeier Diak. Schollmeyer.
Neumarkt. Abends 7 Uhr: Beichte und

s heil. Abendmahls Paſtor Boit.S Reinicke,Fahnen, Hannover.

mer Ste lung ſucht ver
verlange die „Dentſche Vakanzen

S poſt Eßlingen.“
Stadt Theater in Halle.

Mittwoch, 15. April, abends 71
Uhr, Umtauſchk. giltig Tiefland.
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Amende, Stes
i Spezialhaus fün Damenhüte,

Gr. Steinstrasse 74. Café Bauer,
empfiehlt in r grösster Auswahl

Clegant garnierte I Damen. und Kinderhüte,
Englische, Olener, Sport- un deisehlte

ne

Telephon 3099.
an alle a. g.

in nur hochaparten kleidſamen Formen in jeder ch

Hallesa. nen
nexegte brautseide,

Neueste Blusenseide,

Muster bereitwilligst.

Seldenhaus Georg Schwarzzenberger 88
Messaline

ist die Mode.

Shantung
ist die Mode.

Grösste Auswahl bei billigsten Preisen.

Modes
Hierdurch zeige den Ringang sämtlicher Veuheiten der

frühjahrs- u. Sommersaison 1908

Modellhüte stehen zur gefälligen Ansieht.

Hagem,
I. Ritterstrasse Ga.,

E.

792)

S

Modernste in
Damen- Mädehen- u. Kinderhüte

allerbilligſter Preisberechnung zu
S
S

S

S

B. FBVeFImacner,
ensehbeanrg, cnur kl. Ritterſtraße I2. 8c

e

h

I

ne g. 3 h l5dsee-Flschhalle.
Merseburg. ſol. r. 333.Du Iä c e m gang

S

alt und a C.
Halle a. S., oststrr. 2.,

gewähren Darlehen auf Ackersicherheit und gute sonstige Unterlagen.
Bankhaus,

Verkauf von 40 mündelsicheren Wertpapieren.

Einlösung von e (468
nete eXcm a Korn M ereſer Jriſente

nach ganz neuem Verfahren inten- etc. empfiehlt in rözter Auswahl
ſiv feurig ſatt gefärbt, auf vieleJahre haltbar. Bedeutend billiger Confituren- Spez zial-Geſchäft
als Stroh- und Seegrasbänder. H. I ömigr,
Erſte und größte Fabrik dieſer Entenplan 4.
Branche. Vertreter an allen Orten Mitglied des, Raßatt. Spar- Vereins.

ceſucht. Muſter gr. und frk. z

h h S 4Durch meinen großen Kundenkreis in Halle bin C
z ich in der Lage, auch den hieſigen Damen ſtets das 3

2
S

l
a

3

9

e

S d v 2t u

Lassen Sie giels

Feinſte gek. gelbe Schmierſeife

nieht täuschen
durch ſcheinbar billige Offerte in

S e i
Ich liefere in allerfeinſter Qualität

Orbg. Kernseitfe
extragr. Riegel (1000 Gr. Rgl.)

f G
a

ſtatt 70 Pig. nur 60 Pf.
Große Riegel (750 Gr. tgl.)
ftatt 52 Pfg. nur 45 Pfg.

Weisse Wachskernseite
extragr. Riegel (1000 Gr. Rgl.)

ſtatt 81 Pfg. uur 70 Pfg.
Größe Riegel (750 Gr. Ral.)
ſtatt 62 Pfg. nur 53 Pfg.

à Pſd, nur 24 Pfg.
Feinſte w. Terp. Salmmiakſeiſe

à Pfd. nur 24 Pfg.Alle anderen Waſchartikel

ebenfalls zu ganz dilligen Preiſen.
Jhr eigener Vorteil

iſt es, wenn Sie auchBRſegel- Seiſern
nur nach Gewicht und nicht na ch

Riegel kartfen. (797Paul Häther Macht

Vernspr. 343. Markt 9.
Kindersportwagen

Leiter-
wagen

in den
neueſten vor-

I

handenen Farben in
Muſtern, große Aus-

hie Bretschneider,

Eiſen B. Har

kauft mam billig
wmeh qeut (787

r

e r S S 7

e

e 7 S
S S e

wahlmit u. ohn Ver a
deck, empfiehlt zu
billigſten Preiſen n

adlung, kl. Ritterſtraße.
Rabatt bei Barzahlung.

4

D eu 48 S 8 r S
r v

J

d

Anna Schufze.

Kaffee spät abends?

Warum nicht? Machen Sie einen Versuch

mit dem durch ein neuerfundenes paten-

tiertes Verfahren coffeinfrei gemachten

Kaffee HA G (Marke Rettungsring)
der Kaffee- Handels -Aktien-Gesellschaft

Bremen, und Sie werden finden, dass
dieser coffeinfreie Kaffee nicht aufregt,
kein Herzklopfen oder sonstige Unzu-
träglichkeiten verursacht,

Sie stark nervös
auch wenn

oder herzleidend
sein sollten.

Geschmack und Aroma sind voll er-
halten, sogar verfeinert, da das ent-

zogene Coffein fast geruch-
geschmacklos ist.

Zu haben in allen besseren und auch

schon in vielen kleinen Geschäften.

und

geboten iſt.
an Umfang,

JIndufſtrie.
vollkommnnnug

Vitello
Feinheit

hat
Produkte

und

Am häuslichen Herd,
in der Küche und auf dem Tiſch darf Butter
nicht fehlen. Heute iſt ſie infolge der
rapiden Preisſteigeruug überhaupt nicht
mehr zu bezahlen, deshalb greifen die
Hausfrauen freudig nach dem vollwertigen
und wohlfeilen Erſatz, der
Van den Bergh'ſchen Margarine „Vitello“

Van den BVergh's Werke ſtehen
Leiſtungsfähigkeit und tech-

niſchen Einrichtungen an
Fortgeſetztes Streben nach Ver

in der
von

Vollkommenheit
lafſen, die den höchſten Triumph der deutſchen

Nahrungsmittel- Induſtrie darſtellen.

ihnen in der

der Spitze der

Spezialmarke
einer Reinheit,

entſtehen

Ckorjarveon, Tanne m
Kierpapier,

reizende Neuheiten,.
AdlervDrogerieTartoſſel- Verkauf. Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel.

Ca. J Ztr. Paulſens Juli K. h 3. M.
Bordon K. a 2.30 Franenlob K. à 2,50

100 u Up to date K. a 3
t 300 t Ella K. à 2,20 i200 Futter K. a 1,80verkauſt (803Rittergut Bündorf.

PflanzkartoffelVerkauf.

Kleinere Poſten von
Zersech's Frauenlob,

Mühlhàäuser,
Paulsen's Juli

(Sez. Halle).Stat. Anngburg zwiſchen Wittenberg

und Falkenberg empfiehlt:
Obstbäume, Hochſt. und Zwergf,
W'alnusbäume.

Domäne Schladebach b. Kötſchau

Alleebäume: Linden, Ulmen, Rot-
eichen, Kaſtanien, jüng. Birken,
Heiſter 1--2 m hoch u. m.

COydonfen: als Zierſtr. u. prachtv.
Heckenpfl., Flieder.

Beerensträucher: als Stachelb.
Johsnnisb., Himbeeren. (350

Rosem: Hochſt. und niedr. u. m.

Für die Atebaktron eeant wo Rudoolf Herne. ruck und Wertug von Rudolf Heine, Wterjeburg.
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